
Kirchberg - eine unverwechselbare Lage 
In Gottenheim sind der Weinbau im Nebenerwerb und der Tagestourismus wichtige wirtschaftliche Elemente 

I956 stand es um die Geschäfte hofer. Dem aus dem Jahre 1802 
in Sachen Wein in der Win stammenden Gebaude mit sei- 
zergemeinde Gottenheim nicht nem auffälligen StaiTelgiebel wur- 
zum Besten. Vor allem scblech- de erst 2002 ein neues Kleid ver- 
te Erträee machten den Win- Belchen und Feidbere. an den Dasst. Vorhaben in naher Zukunft 

I weist in diesem Zusammenhang 
auf die teilweise unvergleichba- 
ren Ausbhcke in die Freiburger 
Bucht mit Kandel, Schauinsiand, - .,. 

zern damals zu schafien. Und so ! Kaiserstuh. mii 6reisach im Hin.  ist eine Mehrzweckhaiie neben 
kam es nicht von ungefihr, dass rergrund und den Vopesen hin. I der Schule. Das ehQmaiiRc Bahn- 

Um die Vorzüge eines Naherho- IagePgelandQ wurde in diesem 
lun@?ls besser nutzen zu kön- Zusainmenhang zuruckgekauli, 

der in jener Zeit amtierende 
Bürgermeister Max GrafmUUer 
die Idee einer eigenen CenOS- nen, wird jeirt auch an einer ei- um die ntiiigen Parkplätze x h a f .  
senschaii ins Auge fasste. genen Wanderkarre gearbeiter, fen und die VOrhandQnQ Park. 

die demnäch5t auf den Marki and.ride-Anlage am Bahnhof er- 
Neun Winzerfamilicn schlosen kommen soli. Weilern zu köniiQn. Rund um die 
>ich vor übrigens fast genau 45 Hilfreich beim Ausbau des künhig Hall~solleinmalein ,.ge- 
lahren dem nruen Verbund an .  Naherholungstourismus 151 die lungenes Orrsquariier" enbit. 
Nach und nach traten aber auch l miiilerweile opumaie Anbin. hQn: ..Das wird fasi eine neue 
andere Winzer der Genossen. dung von Gotienheini an den of- Omrnitte unterhalb ilnsercr 
Schaft bei. DieGoRenheimer Kirche istvonden Rebbergsn ausgesehen fentlichen Nahverkehr. So geht Das Rathaus wurde erst im weithin sichtbaren Kirche", sagt 

Heute kann Alfred Schwen- ein beliebtes Fotomotiv. F O T O S  I I L R I K E  E H R L A C H E R - D O R F L E R  es mit der BreismSBahn mitt- verpanpcnen lahr saniert. Schwennineer. 
ninger, Bürgermeister der Ge- 
meinde, Geschäftsführer der WG 
und selbst leidenschaftlicher 
Winzer, rund 170 Mitglieder 
zählen. „Fast in jedem zweiten 
Haus wird noch Weinbau betrie- 
ben", berichtet Schwenninger, 
ahne die in Gottenheim wie in al- 
len Weinbaudörfern fortschrei- 
tenden Strukturpmbleme unter 
den Tisch zu kehren. Die Jünge- 
ren hätten manchmal kein lnter- 
esse mehr, die Tradition des Ne- 
benerwerbs fortzusetzen, weil 
sie inBerufundinder Freizeitzu 
stark eingespannt seien. So wer- 
de künftig die Zahl der Nebener- 
werbswinzer abnehmen, ist sich 
Schwenninger sicher. .Am Ende 
nutzen nur noch wenige den gan- 
zen Rebberg." 

Die Genossenschaftswinzer 
Iirinpen von jeher ihre gesamte 
1 . i ~  zum Badischen Winzerkel- 

ler nach ßreisach. immerhin 70 
von 1 10 Hektar Gesamtrehfläche 
im Dorf werden von diesen be- 
wirtschaftet. Die übrigen Fra- 
chen teilen sich hauptsächlich 
die örtlichen Weingüter und 
-keliereien, von denen es mittler 
weile sechs an der Zahl gibt. Sie 
alle jedoch schätzen den ,,Kir& 
berg" als unverwechselbare Lage 
und ihren Faible iür den umweit- 
schonenden Weinbau. ,.Das 
heilit, es wird in Gotienheim 
konsequent auf Gibpntzen ver- 
zichtet", sagt Schwenninger. Un- 
kraut und Schädlinge würden 
wie überall in der ,.Burgunderoa- 
se Tuniberg" auf natürliche Wei- 
se bekämpfL 

Eng verhüpft mit dem Wein- 
bau, der vor allem auch für die 
Landschaftspflege eine bedeuten 
de Rolle spielt, ist zunehmend 

der (Tages-)Tourismus. Esgibt et- 
wa 40 Gastebetten in der 2500 
Einwohner zählenden Kommu- 
ne, die nach der Landes- und Re- 
gionalplanung als Gemeinde mit 
Eigenentwicklung eingestut ist. 
Aber immer öiten kommen Er- 
holung suchende Gäste aus der 
näheren Umgebung. Sie wan- 
dern im etwa 220 Hektar fassen- 
den Laubwald oder in den Reb- 
bergen mit ihren alten Hohlgas- 
sen. DennetwamirgutdieHälfte 
der Gottenheimer Weinberge 
wurde in den Jahren 1965 und 
1966 flurbereinigt. Der Rest er- 
streckt sich auf jahrhundertealte 
und In ihrer ursprünglichen 
Form erhaltene Rebflachen. 

„Hier lässt sich der Z u m  
menhang zwischen Natur und 
Wein gut erleben", sagt der B ü r  
germeister nicht ohne Stolz und 

lerweile im Halhstundentakt 
nach Breisach und ins Oberzent- 
rum Freiburg. Am Bahnhof 
zweigtaußerdem die Kaiserstuhl- 
hahn in Rchtungnördiicher Kai- 
serstuhiab. 

Weinbau und Naherholung 
Weinbau und Naherholung 

sind wichtige, aber nicht aus- 
schließliche Themen in Gotten- 
heim. Der Schwerpunkt Wohnen 
gewinnt laut Schwenninger an 
Bedeutung, auch wenn es Aus- 
wänigen danklokaler Bodenpoii- 
tik nur schwerlich möglich sei, 
einen Bauplatz in der Gemeinde 
zu ergattern. Auch das Gewerbe 
entwickle sich kontinuierlich 
weiter. Mehr als ZOO neue Ar- 
beitsplatze seien In den vergan- 
genen zehn Jahren in Gotten- 
heim geschaffen worden. Sie fin- 
den sich häufig in Handel und 

- 
Handwerk, aber vor allem auch 
in den im Gewerbegebiet ansäs- 
sigen Unternehmen und in Spar- 
ten wie Elektrotechnik oder Me 
tallrecycling. Im "Nägeisee", wie 
das Gewerhegebiet heißt, sind 
acht von zehn Hektar bereits be- 
baut. Es gäbe zusätzliche Erwei- 
terungsmöglichkeiten und die 
Hoffnung zahireicher Firmen auf 
den baldigen Bau der B 3  1 West, 
die eine schnelle Erreichbarkeit 
der Autobahn garantieren und 
außerdem den Ort vom Verkehr 
entlasten winde. 

Bei der weiteren Entwicklung 
und vor allem bei der Ortssanie- 
rung in der Gemeinde soli ent- 
sprechend der finanziellen Mög- 
lichkeiten vorgegangen werden. 
Jüngstes Vorzeigeprojekt ist das 
Rathaus nebst Brunnen des hei- 
mischen Künstlers Gerhard ßirk- 

Urike Ehrlacher-Dörfler 

W E I N B A U  I N  
GOTTENHEIM 
I10 Hektar Gesamtrehfläche gibt 
es in Gottenheim. Davon wurden 
62 Hektar vor fast vier Jahrzehnter 
auf freiwilliger Basis flurbereinigt. 
Wie in allen Gemeinden am Tuni- 
berg sind Großteile der Flächen mi 
Burgundrrsorten bepflanzt. 61  Pro 
Zent sind Spätburgunder (ausge- 
baut als Rotwein, Rose oder Weiß- 
herbst], jeweils fünf Prozent Grau- 
und Weißburgunder. 
Knapp 30 Prozent teilen Sich auf in 
MüllerThiirgau, Riesling und Siiva- 
nertrauben. WGWeine werden 
ausschließlich beim Winmhof Rita 
und Theo Hunn verkauft. Es gibt 
außerdem die Weingüter Stefan 
Hess, F e k u n d  Kilim Hunn. Graf- 
müiler, Schlatter, Schmidle und 
Thomas Maurer. ue 
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